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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ab- 
dichten  einer  Durchführungs-  oder  Rohröffnung, 
beispielsweise  eines  Rohrzuges  in  einem  Kabel- 
schacht,  bestehend  aus  einem  Rohrdichtungsring 
mit  einer  äußeren  Ringdichtung  und  einem  nach 
außen  überstehenden  Ende  und  aus  einem  Anpas- 
sungselement. 

Aus  der  DE-C-37  39  714  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Abschließen  und  Abdichten  eines  freien  Endes 
eines  Kabelführungsrohres  bekannt,  die  aus  einem 
im  wesentlichen  zylindrischen,  Bereiche  des  freien 
Endes  des  Kabelführungsrohres  außen  umgreifen- 
den,  geteilten  Gehäuse  gebildet  ist.  Eine  stirnseiti- 
ge  Abschlußwand  kann  dabei  wenigstens  bereichs- 
weise  entfernt  werden.  Außerdem  ist  im  Inneren 
der  Vorrichtung  eine  Dichtmasse  eingebettet.  Hier 
ist  jedoch  nur  eine  sehr  grobe  Anpassung  an  die 
jeweiligen  Verhältnisse  möglich,  da  mit  dieser  Vor- 
richtung  das  jeweils  abzuschließende  Kabelfüh- 
rungsrohr  von  außen  umfaßt  wird,  so  daß  die  Vor- 
richtung  jeweils  genau  dem  Durchmesser  des  ab- 
zuschließenden  Rohres  angepaßt  sein  muß.  Das 
Gehäuse  ist  außerdem  längsgeteilt  und  wird  nach 
der  Montage  mit  einer  Klemmschiene  verschlos- 
sen.  Dies  bedeutet,  daß  alle  Montage-  und  Dich- 
tungsarbeiten  in  einem  Arbeitsgang  durchgeführt 
werden  müssen,  was  bei  der  Verschiedenheit  der 
Abdichtungsstellen  zu  gewissen  Schwierigkeiten 
führen  kann.  Außerdem  ist  die  teilweise  Herausnah- 
me  der  Abschlußwand  an  der  Stirnseite  der  Vor- 
richtung  ebenfalls  nur  eine  recht  grobe  Anpassung, 
wobei  die  Abdichtung  sehr  viel  Geschick  erfordert. 
Außerdem  ist  der  Innenraum  mit  einer  Dichtmasse 
ausgefüllt,  die  offenbar  auch  je  nach  Durchmesser 
des  durchgezogenen  Kabels  entfernt  werden  muß. 
So  ist  insgesamt  der  Einsatz  einer  solchen  Vorrich- 
tung  relativ  umfangreich  und  sehr  vom  Geschick 
des  Monteurs  abhängig. 

Aus  der  europäischen  Anmeldung  EP-A-0  242 
189  ist  nun  ebenfalls  eine  Vorrichtung  zum  Abdich- 
ten  von  Durchführungsöffnungen  bekannt.  Hier  wird 
ein  mittels  einer  Feder  aufspreizbarer  Einsatz  für 
Duchführungsöffnungen  verwendet,  der  nach  Aus- 
lösung  einer  Arretiervorrichtung  aufgespreizt  und 
gegen  die  zylindrische  Wandung  der  Durchfüh- 
rungsöffnung  gepreßt  wird.  Eine  ringförmige  Ab- 
dichtung  erfolgt  durch  Erwärmung  eines  durch 
Wärmezufuhr  aktivierbaren  Dichtungsmittels.  Inner- 
halb  dieses  aufspreizbaren  Einsatzes  ist  ein  Ring 
mit  einem  nach  außen  überstehenden  Ring  ange- 
ordnet.  In  diesem  Ring  wird  dann  ein  Anpassungs- 
element  eingesetzt,  das  wärmeschrumpfbar  ist  und 
auf  den  jeweils  eingeführten  Gegenstand  durch 
Wärmezufuhr  aufgeschrumpft  wird.  Bei  einer  derar- 
tigen  Anordnung  sind  viele  Einzelelemente  und  der 
Einsatz  von  Wärme  nötig,  wobei  bei  Mehrfachein- 

führungen  noch  zusätzliche  Bauteile  und  Maßnah- 
men  nötig  sind. 

Es  besteht  für  vorliegende  Erfindung  die  Auf- 
gabe,  eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  mit  der  eine 

5  unproblematische  Abdichtung  sowohl  an  der  Dich- 
tungsstelle  der  eigentlich  abzudichtenden  Durch- 
führungsöffnung  als  auch  an  der  Dichtungsstelle 
zwischen  der  Vorrichtung  und  dem  durchgeführten 
Gegenstand  erfolgen  kann,  wobei  bei  der  ersten 

io  wie  auch  bei  der  zweiten  Abdichtstelle  ein  mög- 
lichst  großer  Anpassungsbereich  mit  einfachen  Mit- 
teln  erreichbar  sein  soll.  Die  gestellte  Aufgabe  wird 
nun  gemäß  der  Erfindung  mit  einer  Vorrichtung  der 
eingangs  erläuterten  Art  dadurch  gelöst,  daß  der 

75  Rohrdichtungsring  zumindest  einfach  längsge- 
schlitzt  ist,  daß  das  Anpassungselement  zumindest 
einfach  längsgeteilt  ist  und  einen  Einführungsbe- 
reich  für  bei  Bedarf  einbringbare  Gegenstände  so- 
wie  auf  die  einzuführenden  Gegenstände  angepaß- 

20  te  Einführungsöffnungen  aufweist  und  daß  das  An- 
passungselement  an  dem  überstehenden  Ende  des 
Rohrdichtungsringes  ansetzbar  ist. 

Die  Vorrichtung  gemäß  der  Erfindung  ist  im 
großen  und  ganzen  sehr  universell  für  Abschluß- 

25  probleme  an  zylindrischen  wie  auch  ovalen  Öffnun- 
gen  jeglicher  Art  einzusetzen  und  ist  besonders 
dann  zweckmäßig,  wenn  die  Wahrscheinlichkeit  ge- 
geben  ist,  daß  zu  irgend  einem  Zeitpunkt  ein  lang- 
gestreckter  Gegenstand  dichtend  nachträglich  ein- 

30  geführt  werden  soll.  Da  die  Montagearbeiten  unab- 
hängig  vom  Verwendungszweck  sind,  genügt  es, 
die  Erfindung  an  einem  speziellen  Ausführungsbei- 
spiel,  das  sich  mit  Problemen  des  Abschlusses  von 
Durchführungsrohren  in  Kabelschächten  befaßt,  zu 

35  erläutern. 
Kabelschächte  werden  durch  Rohrzüge,  in  die 

je  nach  Ausbaustufe  Kabel  eingezogen  werden, 
verbunden.  Eine  Abdichtung  der  Kabel  zum  Rohr- 
zug  existiert  im  allgemeinen  bisher  nicht.  Durch  die 

40  Rohrzüge  kann  jedoch  in  ungünstigen  Fällen  Was- 
ser  einlaufen  und  sich  fast  ungehindert  über  das 
gesamte  Netz  hinweg  ausbreiten,  so  daß  es  zu 
Störungen  und  Gefährdungen  führen  kann.  Um 
dies  zu  unterbinden,  kann  man  solche  Rohrzüge, 

45  ob  sie  belegt  oder  unbelegt  sind,  an  den  Durchfüh- 
rungsöffnungen  in  den  Kabelschächten  abdichten. 
Für  unbelegte  Rohrzüge  gibt  es  im  allgemeinen 
keine  Probleme,  da  der  Verschluß  in  einfacher  Wei- 
se  mit  einem  Stopfen  hergestellt  werden  kann. 

50  Anders  sieht  es  aus,  wenn  belegte  Rohrzüge  mit 
bereits  eingezogenen  Kabeln  abgedichtet  werden 
sollen.  Hier  müssen  dann  längsgeteilte  Dichtungs- 
systeme  eingesetzt  werden.  Außerdem  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  man  bei  zunächst  unbelegten 

55  Durchführungsöffnungen  Dichtungssysteme  ein- 
setzt,  bei  denen  nachträglich  Kabel  eingezogen 
werden  können,  ohne  daß  bereits  bestehende 
Dichtungssysteme  zur  umgebenden  Wand  heraus- 
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genommen  werden  müssen. 
Diese  aufgezeigten  Probleme  lassen  sich  nun 

mit  einer  Vorrichtung  gemäß  der  Erfindung  lösen. 
Ein  Hauptmerkmal  ist  dabei,  daß  die  Funktionen 
der  Rohrdichtung  und  der  Kabeldichtung  getrennt 
voneinander  behandelt  werden.  So  wird  die  Dich- 
tung  der  Rohrdurchführungsöffnung  mit  einem  zu- 
nächst  separaten  Rohrdichtungsring  aus  Kunststoff, 
zum  Beispiel  Polyolefin,  Polyethylen  (MDPE)  oder 
Polypropylen  vorgenommen,  wobei  dieser  Rohr- 
dichtungsring  innerhalb  der  Durchführungsöffnung 
eingesetzt  und  durch  Aufspreizung  gegen  die 
Rohrwand  gepreßt  wird.  Dazwischen  wird  zuvor 
eine  plastische  oder  elastische  Dichtung  eingefügt. 
Auf  diese  Weise  ist  in  einfacher  Art  eine  Durch- 
messeranpassung  in  großen  Bereichen  möglich. 
Ein  aus  der  Durchführungsöffnung  herausragendes 
Ende  des  Rohrdichtungsringes  dient  zur  Ankopp- 
lung  eines  längsgeteilten  Anschlußelementes,  das 
entweder  als  dichter  Abschluß  oder  als  Einfüh- 
rungskörper  mit  entsprechend  angepaßten  Einfüh- 
rungsöffnungen  ausgebildet  ist. 

Die  Dichtung  gegenüber  den  eingeführten  Ge- 
genständen,  zum  Beispiel  einem  Kabel,  erfolgt 
nach  dem  an  sich  bekannten  Lamellenprinzip,  das 
heißt  mehrere,  im  Inneren  des  Anschlußelementes 
hintereinander  liegende  Lamellen  werden  mit  ange- 
paßten  Einführungsöffnungen  versehen  und  auf 
den  eingeführten  Gegenstand  aufgepreßt.  Je  nach 
Erfordernis  der  Dichtigkeit  werden  entsprechende 
Dichtungsmittel  zusätzlich  eingeführt. 

So  ergeben  sich  nun  folgende  Vorteile.  Infolge 
der  relativ  geringen  Abmessungen  sind  sehr  gerin- 
ge  Abstandsverhältnisse  zwischen  dem  eingeführ- 
ten  Gegenstand  und  der  Durchführungsöffnung 
möglich.  Die  Montage  mit  wenigen  Einzelteilen  und 
die  mechanische  Fixierung  der  Vorrichtung  in  der 
Durchführungsöffnung  wird  dabei  sehr  einfach 
durch  Spreizung  des  Rohrdichtungsringes  vorge- 
nommen.  Durch  Zusatzteile  bzw.  spezielle  Ausfor- 
mungen,  die  bei  der  Herstellung  des  Durchlasses 
entstehen,  ist  auch  eine  weitere  Abstützung  des 
eingeführten  Gegenstandes,  zum  Beispiel  eines 
Kabels,  möglich,  und  damit  ergibt  sich  eine  mecha- 
nische  Entlastung  des  Dichtungssystems.  Die  Ka- 
belanpassung  kann  stufenlos  erfolgen.  Außerdem 
sind  mehrere  Kabel  in  eine  Durchführungsöffnung 
einführbar,  da  in  der  Abschlußwandung  des  Anpas- 
sungselementes  mehrere  angepaßte  Einführungs- 
öffnungen  je  nach  Bedarf  eingebracht  werden  kön- 
nen.  Zusätzlich  können  Ausschäumräume  vorgese- 
hen  werden.  Die  Platzbeanspruchung  ist  gering,  da 
die  Abdichtung  zur  Durchführungsöffnung  bereits 
innerhalb  derselben  erfolgt.  Fertigungstoleranzen 
der  Durchführungsöffnungen  in  vorgegebenen  Ein- 
heiten,  wie  zum  Beispiel  bei  Rohrzügen  von  Kabel- 
anlagen,  werden  problemlos  aufgefangen.  Außer- 
dem  ist  die  Biegebeanspruchung  auf  das  System 

infolge  der  sehr  kurzen  Baulänge  sehr  gering. 
Diese  genannten  Vorteile  werden  nun  im  fol- 

genden  anhand  einer  Vorrichtung  gemäß  der  Erfin- 
dung  in  sechsundzwanzig  Figuren  näher  erläutert. 

5  Figur  1  zeigt  ein  Schnittbild  durch  die  Vor- 
richtung,  bestehend  aus  einem 
Rohrdichtungsring  und  einem  An- 
passungselement. 

Figur  2  zeigt  die  Ansicht  auf  die  Abschluß- 
io  wandung  des  Anpassungselemen- 

tes. 
Figur  3  zeigt  eine  Ausführung  nach  Figur  1 

mit  einem  zusätzlichen  Freiraum  für 
besondere  Einbaumaßnahmen. 

15  Figur  4  zeigt  den  Einführungsbereich  einer 
Durchführungsöffnung. 

Figur  5  zeigt  Einführhilfen  am  Rohrdich- 
tungsring. 

Figur  6  zeigt  den  Querschnitt  einer  Einführ- 
20  hilfe. 

Figur  7  zeigt  Stützlippen  als  Einführhilfe  für 
die  Ringdichtung. 

Figur  8  zeigt  eine  Variante  von  Figur  7. 
Figur  9  zeigt  eine  Anordnungsweise  der 

25  Einführhilfen. 
Figur  10  zeigt  die  Frontansicht  des  Rohr- 

dichtungsringes. 
Figur  1  1  zeigt  den  Spreizbereich  des  Rohr- 

dichtungsringes  in  Frontansicht. 
30  Figur  12  zeigt  die  Anordnung  nach  Figur  11 

in  Draufsicht. 
Figur  13  zeigt  einen  Rohrdichtungsring  mit 

einer  eingesetzten  Stützscheibe  im 
Querschnitt. 

35  Figur  14  zeigt  eine  Stützscheibe  in  Frontan- 
sicht. 

Figur  15  zeigt  eine  Stützscheibe  mit  Hilfs- 
stützelementen  in  Frontansicht. 

Figur  16  zeigt  die  Anordnung  nach  Figur  15 
40  in  Seitenansicht. 

Figur  17  zeigt  den  Bereich  der  Längstren- 
nung  des  Rohrdichtungsringes  in 
der  Außenansicht. 

Figur  18  zeigt  den  in  Figur  17  angedeuteten 
45  Schnitt. 

Figur  19  zeigt  einen  Spreizkeil  mit  einem 
Schraubelement. 

Figur  20  zeigt  einen  Rohrdichtungsring  aus 
Halbschalen. 

50  Figur  21  zeigt  den  Bereich  der  Längstren- 
nung  bei  Halbschalen  im  gekippten 
Zustand  der  Halbschalen. 

Figur  22  zeigt  den  Bereich  nach  Figur  21  im 
geschlossenen  Zustand. 

55  Figur  23  zeigt  den  Bereich  der  Längstren- 
nung  mit  wellenförmigen  Profilie- 
rungen  an  den  Längsrändern  in  der 
Einführungsphase. 
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Figur  24  zeigt  den  Bereich  nach  Figur  23  im 
gespreizten  Zustand  des  Rohrdich- 
tungsringes. 

Figur  25  zeigt  einen  Spreizmechanismus  mit 
keilförmigen  Wülsten. 

Figur  26  zeigt  den  Spreizmechanismus  im 
geschlossenen  Zustand. 

In  Figur  1  ist  die  Schachtwand  SW  eines  Ka- 
belschachtes  angedeutet,  in  der  eine  Durchfüh- 
rungsöffnung  in  Form  eines  sogenannten  Rohrzu- 
ges  RZ  eingebracht  ist.  Diese  Durchführungsöff- 
nung  RZ  soll  nun  mit  Hilfe  einer  Vorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung  abgeschlossen  werden,  wobei 
zunächst  nicht  von  Bedeutung  ist,  ob  dieser  Rohr- 
zug  RZ  frei  oder  -  wie  angedeutet  -  mit  einem 
Kabel  K  belegt  ist.  In  der  Durchführungsöffnung  RZ 
ist  ein  Rohrdichtungsring  RDR  eingesetzt,  mit  dem 
eine  Abdichtung  zur  Wandung  des  Rohrzuges  RZ 
hergestellt  wird.  Der  Rohrdichtungsring  RDR  ist, 
was  hier  nicht  sichtbar  ist,  längsgeteilt  und  wird 
nach  dem  Einführen  aufgespreizt.  Über  eine  zwi- 
schen  der  Wandung  SW  und  dem  Rohrdichtungs- 
ring  RDR  eingelegte  Ringdichtung  RD  wird  der 
Ringspalt  abgedichtet,  wobei  der  Rohrdichtungsring 
RDR  bis  zu  seinem  als  Stützring  SR  ausgebildeten 
Anschlag  eingeschoben  und  fixiert  ist.  Der  Rohr- 
dichtungsring  RDR  hat  ein  nach  außen  überstehen- 
des  Ende,  in  dem  auf  der  Außenseite  eine  umlau- 
fende  Ringnut  RN  angeordnet  ist,  die  am  äußersten 
Ende  von  einem  Rastelement,  vorzugsweise  einem 
Rastring  RR  abgeschlossen  ist.  In  dieser  Ringnut 
RN  wird  dann  das  eigentliche  Abschlußteil  in  Form 
eines  Anpassungselementes  AE,  das  in  seiner  Ab- 
schlußwandung  AW  mit  Einführungsöffnungen  ver- 
sehen  werden  kann,  mit  einem  Koppelelement  KE 
eingerastet  und  schließlich  mit  Hilfe  von  Spannbän- 
dern  SB  festgeklemmt.  Eine  auf  dem  Rastring  RR 
eingelegte  umlaufende  Kopplungsdichtung  KD 
sorgt  für  die  erforderliche  Dichtung  zwischen  dem 
Rohrdichtungsring  RDR  und  dem  Anschlußelement 
AE.  Das  Anschlußelement  AE  selbst  ist  ebenfalls 
zumindest  einfach,  zweckmäßigerweise  jedoch 
zweifach  längsgeteilt  und  besitzt  entlang  der  Tren- 
nungslinien  die  an  sich  bekannten  Dichtungsnuten 
mit  eingelegter  Dichtung  aus  elastischem  oder  pla- 
stischem  Material.  Der  nötige  Dichtungsdruck  wird 
ebenfalls  durch  die  umgelegten  Spannbänder  SB 
erzeugt.  Das  Anpassungselement  ist  in  diesem 
speziellen  Fall,  was  jedoch  nicht  zwingend  ist,  mit 
mehreren  hintereinander  liegenden  Lamellen  L  und 
dazwischen  liegenden  Hohlräumen  versehen,  so 
daß  sich  mehrere  Abdichtungsbereiche  hintereinan- 
der  ergeben.  Auch  hier  wird  jeweils  in  der  Tren- 
nungsebene  T  eine  Dichtungsmasse  plastischer 
oder  elastischer  Art  eingelegt.  Soll  nun  eine  Durch- 
führungsöffnung  RZ  lediglich  abgeschlossen  wer- 
den,  so  wird  das  Anschlußelement  in  unbearbeite- 
ter  Form  wie  bisher  erläutert  an  den  Rohrdich- 

tungsring  RDR  mit  Hilfe  der  Spannbänder  SB  an- 
gesetzt.  Damit  ist  die  Durchführungsöffnung  mit 
der  erforderlichen  Dichtigkeit  abgeschlossen.  Ist  je- 
doch  bereits  im  Rohrzug  RZ  ein  Kabel  K  angeord- 

5  net  oder  soll  dort  nachträglich  ein  solches  einge- 
führt  werden,  so  sind  die  Abschlußwandung  AW 
und  die  hintereinander  liegenden  Lamellen  L  mit 
Einführungsöffnungen  EO  zu  versehen,  die  im 
Durchmesser  mit  einer  Schneidevorrichtung  gerade 

io  so  ausgeschnitten  werden,  daß  sich  die  erforderli- 
che  Abdichtung  erreichen  läßt.  Je  nach  Erfodernis 
der  Dichtungsansprüche  kann  in  den  Ringspalten 
auch  Dichtungsmasse  plastischer  oder  elastischer 
Art  eingefügt  werden.  Je  nach  Durchmesser  der 

15  einzuführenden  Kabel  können  auch  mehrere  Kabel 
K  in  der  Trennebene  nebeneinander  liegend  einge- 
führt  bzw.  abgedichtet  werden. 

Die  Figur  2  zeigt  die  Frontansicht  des  Anpas- 
sungselementes  AE  mit  seiner  Abschlußwandung 

20  AW.  Daraus  ist  ersichtlich,  daß  das  Anpassungsele- 
ment  AE  in  der  Trennebene  T  geteilt  ist,  so  daß 
das  Anpassungselement  AE  auch  über  bereits  ein- 
geführte  Kabel  K  aufgesetzt  werden  kann.  Die  da- 
für  erforderlichen  Einführungsöffnungen  EO  werden 

25  innerhalb  des  angedeuteten  Kabeleinführungsberei- 
ches  EB  eingeschnitten.  Nach  Durchführung  der 
Montagearbei  ten  in  den  Abdichtungsbereichen 
werden  die  beiden  Hälften  des  Anpassungselemen- 
tes  AE  mit  Hilfe  der  Spannbänder  SB  zusammen- 

30  gepreßt  und  fixiert.  Ein  Spannschloß  SS  dient  zum 
Spannen  und  Fixieren  der  Spannbänder  SB. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  3  unter- 
scheidet  sich  von  dem  in  Figur  1  gezeigten  ledig- 
lich  dadurch,  daß  zwischen  dem  Ende  des  Rohr- 

35  dichtungsringes  RDR  und  der  ersten  Lamelle  L  des 
Anpassungselementes  AE  ein  Freiraum  FR  ausge- 
bildet  ist,  in  dem  Platz  für  Besonderheiten,  wie  zum 
Beispiel  zum  Anordnen  einer  Kabelabfangvorrich- 
tung,  geschaffen  ist.  Die  anderen  Einzelheiten  sind 

40  bereits  beschrieben. 
In  Figur  4  wird  verdeutlicht,  daß  am  Stützring 

SR  des  Rohrdichtungsringes  RDR  auf  der  zur 
Schachtwand  SW  weisenden  Seite  eine  Zentrier- 
schräge  ZS  ausgebildet  ist,  die  dazu  dient,  daß  der 

45  Rohrdichtungsring  RDR  beim  Einführen  in  die 
Durchführungsöffnung  RZ  bis  zur  sicheren  AbStüt- 
zung  zentriert  eingesetzt  werden  kann.  Auf  dem 
äußeren  Umfang  des  Rohrdichtungsringes  RDR  ist 
die  Ringdichtung  RD  erkennbar.  Die  übrigen  Ein- 

50  zelheiten  sind  ebenfalls  bereits  beschrieben. 
Figur  5  zeigt,  daß  am  inneren  Ende  des  Rohr- 

dichtungsringes  RDR  Einführhilfen  EH  eingearbei- 
tet  sind,  die  als  federnde  Elemente  mit  nach  aus- 
wärts  weisenden  Überständen  US  durch  Längsein- 

55  schlitzungen  LE  gebildet  sind.  Dadurch  wird  ge- 
währleistet,  daß  der  längsgeschlitzte  Rohrdich- 
tungsring  RDR  auch  beim  Einführen  in  die  Durch- 
führungsöffnung  RZ  nicht  selbst  festklemmt  und 
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dadurch  das  Einschieben  behindert.  Außerdem 
wird  während  des  Einschiebens  auch  die  umlaufen- 
de  Ringdichtung  RD  gegen  Abstreifen,  Ankleben 
bzw.  Verschieben  geschützt.  Die  Markierungen  VI- 
VI  deuten  den  folgenden  Schnitt  an. 

In  Figur  6  wird  nun  dieser  genannte  Schnitt 
dargestellt  und  zwar  läßt  sich  daraus  erkennen,  daß 
die  federnde  Einführhilfe  EH  am  Ende  nach  aus- 
wärts  durch  den  Überstand  US  verstärkt  ist,  so  daß 
der  längsgeschlitzte  Rohrdichtungsring  RDR  ohne 
Selbstklemmung  in  die  Duchführungsöffnung  RZ 
eingeführt  werden  kann.  Die  Höhe  h  des  Überstan- 
des  US  ist  dabei  so  gewählt,  daß  die  nachfolgende 
Ringdichtung  RD  in  der  Höhe  nicht  darüber  hinaus- 
ragt. 

In  Figur  7  werden  federnde  Stützlippen  SL 
dargestellt,  die  nahe  der  Ringdichtung  RD  so  ange- 
winkelt  angeordnet  sind,  daß  der  Rohrdichtungsring 
RDR  wiederum  ohne  Behinderung  eingeschoben 
werden  kann,  wobei  die  umlaufende  Ringdichtung 
RDR  geschützt  ist.  Bei  der  nachfolgenden  Sprei- 
zung  des  Rohrdichtungsringes  RDR  sind  sie  jedoch 
niederdrückbar,  so  daß  auf  die  Ringdichtung  RD 
Dichtungsdruck  infolge  der  Spreizung  ausgeübt 
wird.  Hier  sind  die  Stützlippen  SL  vor  und  hinter 
der  Ringdichtung  RD  in  gleicher  Richtung  geneigt. 

Figur  8  zeigt  eine  gegenseitig  geneigte  Anord- 
nung  von  Stützlippen  SL  vor  und  hinter  der  Ring- 
dichtung  RD. 

Die  Figur  9  zeigt  an,  daß  die  Stützlippen  SL 
zweckmäßigerweise  nicht  als  federnde  Ringlippen 
ausgebildet  sind,  sondern  daß  partielle  Dichtungs- 
lippen  SL  in  wechselseitiger  Stellung  angeordnet 
sind.  Dadurch  ist  eine  bessere  Flexibilität  gegeben. 

In  Figur  10  wird  nun  die  Ausbildung  des  Rohr- 
dichtungsringes  RDR  in  einer  Frontansicht  erläu- 
tert.  Daraus  ist  ersichtlich,  daß  der  Rohrdichtungs- 
ring  RDR  im  Prinzip  als  zylindrischer  Formkörper 
ausgebildet  ist,  der  in  Längsrichtung  einmal  ge- 
schlitzt  ist.  Die  beiden  Ränder  entlang  dieses 
Schlitzes  überdecken  sich  gegenseitig  so  weit,  daß 
auch  beim  Aufspreizen  zum  größten  Durchmesser 
noch  eine  zur  Abdichtung  ausreichende  Überdek- 
kung  vorhanden  ist.  Die  Ringdichtung  RD  auf  der 
Außenseite  des  Rohrdichtungsringes  RDR  ergibt 
dabei  die  Abdichtung  zur  umgebenden  Wandung 
der  Durchführungsöffnung  RZ.  Zur  Aufspreizung 
des  Ringdichtungsringes  RDR  sind  nun  entlang  der 
beiden  Längsränder  Nutansätze  NA  so  angeordnet, 
daß  sich  zwei  Nuten  bilden,  deren  Öffnungen  sich 
gegenüberstehen.  Auf  diese  Weise  entsteht  zwi- 
schen  ihnen  eine  doppelte  Spreiznut  SN,  in  welche 
ein  entsprechendes  langgestrecktes  Spreizelement 
eingetrieben  werden  kann.  Bei  dieser  Eintreibung 
wird  der  Rohrdichtungsring  RDR  im  Durchmesser 
vergrößert  und  nach  auswärts  mit  seiner  Ringdich- 
tung  RD  gegen  die  Wandung  der  Durchführungs- 
öffnung  RZ  gepreßt.  Die  Durchmesseranpassung 

des  Rohrdichtungsringes  RDR  an  den  Durchmes- 
ser  der  Durchführungsöffnung  RZ  erfolgt  durch 
entsprechende  Wahl  der  Spreizelemente,  die  je 
nach  Erfordernis  entsprechend  breit  oder  schmal 

5  sind. 
In  Figur  11  wird  die  Ausführung  der  Einzelhei- 

ten  für  die  Spreiznut  SN  näher  erläutert,  wobei 
auch  zu  sehen  ist,  daß  die  Längsränder  LR  spitz 
zulaufend  ausgebildet  sind,  so  daß  sie  beim  Auf- 

io  spreizen  in  der  Längsteilung  LT  ohne  Stufenbil- 
dung  aufeinander  abgleiten  können.  Die  Abdich- 
tung  erfolgt  durch  die  dazwischenliegende  Ring- 
dichtung  RD.  Außerdem  sind  die  Nutansätze  NA 
mit  der  dazwischen  gebildeten  doppelten  Spreiznut 

15  SN  deutlich  zu  erkennen.  Weiterhin  ist  die  An- 
sichtsseite  Xll-Xll  für  die  folgende  Figur  12  ange- 
deutet. 

In  dieser  Figur  12  wird  nun  der  Spreizvorgang 
durch  die  entsprechenden  Pfeile  verdeutlicht.  So 

20  wird  durch  den  Pfeil  SKR  angedeutet,  daß  ein 
vorzugsweise  konischer  Spreizkeil  SK  in  die  eben- 
falls  vorzugsweise  konisch  angepaßte  Spreiznut  SN 
des  Rohrdichtungsringes  RDR  eingeführt  bzw.  ein- 
getrieben  wird.  Bei  diesem  Vorgang  wird  der  Rohr- 

25  dichtungsring  RDR  in  Richtung  der  beiden  Pfeile 
SR  auseinander  getrieben  und  gegen  die  Außen- 
umfassung  der  Durchführungsöffnung  RZ  gepreßt. 
Im  übrigen  sind  zur  Orientierung  die  weiteren,  je- 
doch  bereits  beschriebenen  Einzelheiten  darge- 

30  stellt. 
Die  Figur  13  zeigt  eine  zusätzliche  Verbesse- 

rung  des  Rohrdichtungsringes  RDR  für  eingeführte 
Einheiten,  die  besonders  Biegebeanspruchungen 
ausgesetzt  sind.  Dadurch  würden  in  der  normalen 

35  Ausführung  die  Dichtungssysteme  einer  ständigen 
Zusatzbelastung  ausgesetzt  und  schließlich  defekt 
werden.  Hier  werden  nun  diese  zusätzlichen  Bela- 
stungen  dadurch  verhindert,  daß  am  überstehen- 
den  Ende  des  Rohrdichtungsringes  RDR  zusätzlich 

40  eine  Stützscheibe  SS  vorzugsweise  in  einer  Stütz- 
ringnut  SRN  eingesetzt  wird,  die  ebenfalls  wie  die 
Abschlußwandung  AW  des  Anpassunselementes 
AE  mit  fluchtenden  Einführungsöffnungen  EO  ver- 
sehen  wird.  Dadurch  wird  das  auf  die  Dichtungs- 

45  ebene  wirkende  Biegemoment  herabgesetzt  und 
die  Wechselbelastung  wird  gemindert. 

Die  Figur  14  zeigt  eine  Stützscheibe  SS,  die 
ebenfalls  in  der  Einführungsebene  geteilt  ist,  so 
daß  sie  nachträglich  auf  bereits  eingeführte  Kabel 

50  aufgebracht  werden  kann.  Eine  Einführungsöffnung 
EO  ist  angedeutet. 

Die  Figur  15  zeigt  eine  Stützscheibe  SS  mit 
weiteren  Verbesserungen.  Hier  sind  in  Richtung  der 
Stützscheibenachse  parallel  abstehende  Hilfsstüt- 

55  zelemente  HS  angeordnet,  an  denen  mit  Hilfe  von 
Klemmbändern  oder  ähnlichen  Mitteln  die  durchge- 
führten  Kabel  K  zusätzlich  fixiert  werden  können, 
so  daß  sie  noch  starrer  wie  vorher  fixiert  werden 

5 



9 EP  0  392  266  B1 10 

können. 
Die  Figur  16  zeigt  zum  besseren  Verständnis 

der  Figur  15  eine  Seitenansicht,  woraus  besser 
hervorgeht,  wie  ein  Kabel  K  mit  Hilfe  eines  Spann- 
bandes  SB  an  einem  solchen  Hilfsstützelement  HS 
fixiert  werden  kann. 

Die  Figur  17  zeigt  einen  Rohrdichtungsring 
RDR  im  Bereich  der  Längstrennung,  wobei  sich 
auch  bei  größter  Aufspreizung  noch  ein  Überlap- 
pungsbereich  UL  der  beiden  Längsränder  ergeben 
muß.  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  ist  nun  am 
zum  Teil  aus  der  Rohröffnung  überstehenden  Ende 
des  Rohrdichtungsringes  RDR  im  Trennbereich 
eine  Aussparung  vorgesehen,  durch  die  von  innen 
heraus  eine  Dichtplatte  DP  aus  Dichtungsmaterial 
gegen  die  Wandung  der  Durchführungs-  oder 
Rohrzugöffnung  gepreßt  wird.  Die  Pressung  erfolgt 
durch  den  in  die  Spreiznut  einzutreibenden  Spreiz- 
keil  SK. 

Die  Dichtungsverhältnisse  in  der  Spreiznut 
nach  Figur  17  werden  in  der  Figur  18  im  Schnitt- 
bild  näher  erläutert.  Hier  ist  erkennbar,  daß  zwi- 
schen  dem  in  der  Spreiznut  geführten  Spreizkeil 
SK  und  den  Längsrändern  LR1  und  LR2  die  Dicht- 
platte  DP  eingefügt  ist,  die  im  Bereich  der  Längs- 
trennung  LT  durch  die  erwähnte  Aussparung  hin- 
durch  gegen  die  Wandung  SW  gedrückt  wird,  so 
daß  hiermit  die  Abdichtung  erfolgt.  Ferner  kann 
zwischen  dem  Spreizkeil  SK  und  der  Dichtplatte 
DP  eine  Gleitschicht  GS  eingebracht  werden,  damit 
die  Dichtplatte  DP  das  Eintreiben  des  Spreizkeils 
SK  nicht  behindert.  Die  bisher  beschriebenen  Ein- 
zelheiten  können  selbstverständlich  auch  hier  zu- 
sätzlich  eingesetzt  werden. 

Die  Figur  19  verdeutlicht  den  Eintreibvorgang 
des  Spreizkeils  SK  mit  Hilfe  eines  Schraubmittels 
S,  das  zum  Beispiel  durch  den  Spreizkeil  SK  hin- 
durchgeführt  ist  und  am  zweiten  Ende  des  Rohr- 
dichtungsringes  RDR  in  ein  Gegenlager  GL  ein- 
greift,  wenn  dieses  zum  Beispiel  ein  Gewinde  auf- 
weist.  Hier  ist  eine  Mutter  M  eingesetzt.  Durch  das 
Eindrehen  des  Schraubmittels  S  wird  der  konische 
Spreizkeil  SK  in  die  angepaßte  Spreiznut  Sn  einge- 
zogen,  wobei  der  Rohrdichtungsring  RDR  aufge- 
spreizt  wird.  Selbstverständlich  läßt  sich  auch  die- 
ses  System  so  umdrehen,  daß  das  Schraubmittel 
direkt  in  den  Spreizkeil  SK  eingedreht  wird.  Das 
Eintreiben  kann  jedoch  auch  durch  Einschlagen 
vorgenommen  werden,  doch  besteht  hier  Verlet- 
zungsgefahr  bei  unsachgemäßer  Behandlung. 

In  Figur  20  wird  nun  ein  Rohrdichtungsring 
ebenfalls  gemäß  der  Erfindung  gezeigt,  der  jedoch 
aus  zwei  Halbschalen  HS1  und  HS2  gebildet  wird, 
so  daß  zwei  Längstrennbereiche  gegeben  sind.  Die 
beiden  Halbschalen  HS1  und  HS2  sind  nun  über 
zwei  Kippunkte  KP  in  der  Mitte  der  Längsbereiche 
gegeneinander  kippbar  miteinander  über  ein  Ge- 
lenk,  über  Teilachsen,  Stifte  oder  über  gegenseiti- 

ge  Führungen  verbunden,  und  zwar  so,  daß  beim 
Auseinanderklappen  der  Halbschalen  HS1  und  HS2 
an  ihren  äußeren  mit  Ringnut  RN  versehenen  En- 
den  eine  Durchmesserverkleinerung  des  Rohrdich- 

5  tungsringes  am  entgegengesetzten,  in  die  Durch- 
führungsöffnung  einzuführenden  Ende  ergibt.  In 
der  Figur  20  ist  dieser  Einführungsvorgang  darge- 
stellt,  wobei  das  äußere  Ende  noch  aufgeklappt  ist. 
Die  Pfeile  SB1  deuten  die  Schließbewegung  an,  die 

io  nun  durchgeführt  werden  muß.  Auf  diese  Weise 
werden  zwangsläufig  die  eingeführten  Enden  ent- 
sprechend  der  Bewegungspfeile  SB2  infolge  des 
dazwischen  liegenden  Kippunktes  KP  nach  aus- 
wärts  bewegt  und  über  die  Ringdichtung  RN  an  die 

15  Wandung  SW  des  Durchführungs-  oder  Rohrzuges 
RZ  gepreßt.  Dabei  ist  zweckmäßig,  daß  im  Bereich 
des  Ankopplungsendes  mit  der  Ringnut  RN  im 
Inneren  der  geschlossenen  Halbschalen  HS1  und 
HS2  ein  Gegenlager  GL  zum  Beispiel  in  Form  einer 

20  Stützscheibe  oder  ähnlichen  Elementen  eingeführt 
wird.  Nach  dem  bereits  im  ersten  Ausführungsbei- 
spiel  beschriebenen  Auf-  bzw.  Ansetzen  des  An- 
passungselementes  AE  ist  das  gesamte  System 
mittels  der  aufgesetzten  Spannbänder  fixiert.  Ent- 

25  lang  der  Längsränder  LR  der  Halbschalen  HS1  und 
HS2  sind  Haibschalendichtungen  HSD  angebracht, 
durch  die  die  Abdichtung  in  den  Längstrennungen 
erfolgt.  Die  Haibschalendichtung  kann  zum  Beispiel 
geteilt  sein,  wie  es  hier  angedeutet  ist,  so  daß  in 

30  jeder  Halbschale  eine  Teildichtung  eingelegt  ist, 
die  beim  Schließvorgang  jeweils  gegen  einen  kor- 
respondierend  angeordneten  Anschlag  der  gegen- 
überliegenden  Halbschale  gedrückt  wird. 

Die  Figur  21  verdeutlicht  eine  Halbschalendich- 
35  tung  HSD,  die  am  Längsrand  einer  Halbschale  HS1 

angeordnet  ist,  wie  aus  der  gekippten  Darstellung 
der  Halbschalen  hervorgeht.  In  dieser  Stellung  er- 
folgt  der  Einführungsvorgang. 

Die  Figur  22  zeigt  den  Verlauf  der  Längsdich- 
40  tung  im  endgültig  montierten  Zustand.  Die  übrigen 

Details  bezüglich  Ringabdichtung  und  Ankopplung 
sind  hier  der  Übersicht  wegen  nicht  dargestellt. 

In  Figur  23  wird  ein  längsverlaufender  Überlap- 
pungsbereich  der  Halbschalen  HS1  und  HS2  dar- 

45  gestellt,  wobei  hier  die  Einführungsphase  erläutert 
wird.  Die  beiden  Längsränder  LR1  und  LR2  sind 
mit  wellenförmigen  Profilierungen  versehen,  wobei 
sich  diese  Profilierungen  im  gekippten  Einführungs- 
zustand  der  Halbschalen  zumindest  annähernd  in- 

50  einanderfügen.  Dazwischen  liegt  die  Haibschalen- 
dichtung  HSD.  Wie  man  erkennt,  kann  der  aus  den 
Halbschalen  HS1  und  HS2  bestehende  Rohrdich- 
tungsring  bei  genügend  Freiraum  in  die 
Durchführungs-  oder  Rohrzugöffnung  RZ  einge- 

55  führt  werden.  Auf  der  Außenseite  des  Rohrdich- 
tungsringes  wird  die  Abdichtung  gegen  die  Wan- 
dung  SW  mit  Hilfe  der  umlaufenden  Runddichtung 
RD  erreicht,  wenn  diese  durch  Aufkippen  der  Halb- 
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schalen  HS1  und  HS2  nach  auswärts  gedrückt 
wird. 

Die  Figur  24  erläutert  nun  die  Ausführungsform 
nach  Figur  23  im  endgültig  montierten  Zustand. 
Durch  Auseinanderkippen  der  Halbschalen  HS1 
und  HS2  werden  diese,  wie  in  Figur  20  bereits 
erläutert,  gegen  die  Wandung  SW  gepreßt.  Dabei, 
das  heißt  durch  den  Kippvorgang,  werden  die  wel- 
lenförmigen  Profilierungen  entlang  der  Längsrän- 
der  LR1  und  LR2  gegeneinander  verschoben  und 
durch  Aufeinandertreffen  von  gegenüberliegenden 
Wellenbergen  wird  der  Rohrdichtungsring  nach 
auswärts  gegen  die  Wandung  SW  gepreßt,  wo- 
durch  der  erforderliche  Dichtdruck  erreicht  wird. 
Auf  diese  Weise,  das  heißt  durch  das  Aufeinander- 
abgleiten  der  wellenförmigen  Profilierungen  ist  min- 
destens  eine  Dichtlinie  DL  mit  ausreichender  Dicht- 
wirkung  beibehalten. 

Ähnliche  Abdichtungen  können  jedoch  auch 
mit  Anschlägen,  Hinterschneidungen  oder  Verha- 
kungen  vorgenommen  werden.  Dabei  sind  diese 
Profilierungen  so  aufeinander  abgestimmt,  daß  die 
Dichtwirkung  im  gekippten  Endzustand  der  Halb- 
schalen  erreicht  wird. 

Die  Figuren  25  und  26  erläutern  ein  weiteres 
Ausführungsbeispiel  für  die  Aufspreizung  des  Rohr- 
dichtungsringes  RDR,  die  hier  mit  keilförmig  ange- 
ordneten  Wülsten  W1  und  W2  und  mit  einer  ent- 
sprechend  angepaßten  Klemmschiene  KS  erfolgt. 

Figur  25  zeigt  den  Bereich  der  Längsränder 
LR1  und  LR2  im  noch  geöffneten  Zustand  des 
Rohrdichtungsringes  RDR.  So  ist  erkennbar,  daß 
der  eine  Längsrand  LR1  mit  einem  längsverlaufen- 
den  Wulst  W1  versehen  ist,  der  im  spitzen  Winkel 
SW  zur  Längskante  verläuft.  Außerdem  ist  dieser 
Längsrand  LR1  mit  mindestens  einem  Ausschnitt  A 
hinter  dem  Wulst  W1  liegend  versehen,  in  welchen 
ein  Wulst  W2  auf  einem  Fortsatz  F  des  zweiten 
Längsrandes  LR2  eintaucht,  wenn  der  Rohrdich- 
tungsring  RDR  geschlossen  wird,  das  heißt  dessen 
Längsränder  LR1  und  LR2  überlappt  werden.  Die- 
ser  Fortsatz  F  trägt  nun  ebenfalls  einen  Wulst  W2, 
der  ebenfalls  unter  dem  spitzen  Winkel  SW  zur 
Längskante  angeordnet  ist,  jedoch  so,  daß  sie  zu- 
nächst  V-förmig  auseinanderlaufen.  Die  Wülste  W1 
und  W2  sind  jeweils  an  der  zur  Längskante  weisen- 
den  Seite  hinterschnitten. 

Die  Figur  26  zeigt  nun  den  zusammengescho- 
benen  Zustand,  in  dem  der  Rohrdichtungsring  RDR 
in  die  Rohröffnung  eingeschoben  werden  kann,  das 
heißt  die  Längsränder  LR1  und  LR2  sind  überlappt, 
so  daß  der  Fortsatz  F  mit  dem  Wulst  W2  im 
Ausschnitt  A  erscheint.  Durch  Aufziehen  der 
Klemmschiene  KS  auf  die  nun  keilförmig  angeord- 
neten  Wülste  W1  und  W2  werden  die  Längsränder 
LR1  und  LR2  entsprechend  der  Pfeile  auseinander- 
getrieben  und  es  erfolgt  dadurch  die  Aufspreizung 
des  Rohrdichtungsringes  in  der  Rohröffnung.  Der 

Übersichtlichkeit  wegen  ist  hier  nur  das  Spreizsy- 
stem  gezeichnet  und  beschrieben.  Doch  können 
auch  hier  all  die  vorher  beschriebenen  Einzelheiten 
bezüglich  Abdichtung  und  Anpassungselement  AE 

5  verwirklicht  werden.  Die  Klemmschiene  KS  wird 
vorzugsweise  im  Inneren  des  Rohrdichtungsringes 
RDR  eingeführt. 

Patentansprüche 
10 

1.  Vorrichtung  zum  Abdichten  einer 
Durchführungs-  oder  Rohröffnung,  beispiels- 
weise  eines  Rohrzuges  in  einem  Kabelschacht, 
bestehend  aus  einem  Rohrdichtungsring  (RDR) 

15  mit  einer  äußeren  Ringdichtung  (RD)  und  ei- 
nem  nach  außen  überstehenden  Ende  und  aus 
einem  Anpassungselement  (AE), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrdichtungsring  (RDR)  zumindest 

20  einfach  längsgeschlitzt  ist,  daß  das  Anpas- 
sungselement  (AE)  zumindest  einfach  längsge- 
teilt  ist  und  einen  Einführungsbereich  (EB)  für 
bei  Bedarf  einbringbare  Gegenstände  sowie 
auf  die  einzuführenden  Gegenstände  (K)  ange- 

25  paßte  Einführungsöffnungen  (EO)  aufweist  und 
daß  das  Anpassungselement  (AE)  an  dem 
überstehenden  Ende  des  Rohrdichtungsringes 
(RDR)  ansetzbar  ist. 

30  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrdichtungsring  (RDR)  und  das  An- 
passungselement  (AE)  aus  thermoplastischem 
Kunststoff,  vorzugsweise  Polypropylen  beste- 

35  hen. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  der  Rohrdichtungsring  (RDR)  einfach 
längsgeteilt  ist  und  entlang  seiner  Längsteilung 
(LT)  spitz  auslaufende  und  sich  überlappende 
Längsränder  (LR)  aufweist. 

45  4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Ringdichtung  (RD),  vorzugsweise  aus 
plastischem  Material,  auf  dem  äußeren  Umfang 

50  des  Rohrdichtungsringes  (RDR)  im  Bereich 
des  in  die  Durchführungsöffnung  (RZ)  einzu- 
führenden  Teils  angeordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
55  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Stützring  (SR)  am  überstehenden 
Ende  des  Rohrdichtungsringes  (RDR)  als  Ein- 

7 
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führungsanschlag  zur  Wandung  (SW)  ange- 
formt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stützring  (SR)  eine  zur  Wandung  (SW) 
weisende  Zentrierschräge  (ZS)  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrdichtungsring  (RDR)  an  seinem 
überstehenden  Ende  eine  Kupplungsvorrich- 
tung,  vorzugsweise  eine  umlaufende  Rundnut 
(RN)  mit  einem  am  Rande  abließenden  Rast- 
ring  (RR)  für  das  anzuschließende  Anpassuns- 
element  (AE)  aufweist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrdichtungsring  (RDR)  entlang  sei- 
ner  Längsteilung  (LT)  im  Innenbereich  eine 
durch  Nutansätze  (NA)  gebildete,  vorzugswei- 
se  konisch  sich  verjüngende  Spreiznut  (SN) 
aufweist,  in  welche  ein  angepaßter  konischer 
Spreizkeil  (SK)  mit  einer  von  der  Spreizungs- 
weite  abhängigen  Breite  eintreibbar  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Stüzscheibe  (SS)  am  überstehenden 
Ende  des  Rohrdichtungsringes  (RDR)  in  der 
Öffnung  desselben,  vorzugsweise  in  einer  dort 
befindlichen  inneren  Stützringnut  (SRN)  ange- 
ordnet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stützscheibe  (SS)  quer  geteilt  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stützscheibe  (SS)  Einführungsöffnun- 
gen  (EO)  aufweist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stützscheibe  (SS)  parallel  zur  Achse 
abstehende  Hilfsstützelemente  (HS)  aufweist. 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Anspüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  nach  auswärts  gerichtete,  vorzugsweise 
federnde  Einführhilfen  (EH)  am  einzuführenden 

Ende  des  Rohrdichtungsringes  (RDR)  angeord- 
net  sind. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Einführhilfen  (EH)  durch  Längsein- 
schnitte  (LE)  gebildete  Laschen  sind,  die  nach 
auswärts  gerichtete  Überstände  (US)  aufwei- 
sen. 

10 
15.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ringdichtung  (RD)  zwischen  Stützlip- 

15  pen  (SL)  angeordnet  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  das  Anpassungselement  (AE)  als  ein  in 
der  Längsachse  in  Halbkörper  geteilter  Hohl- 
körper  ausgebildet  ist,  daß  an  seinem  dem 
Rohrdichtungsring  (RDR)  zugewandten  Ende 
Kupplungselemente  (KE),  vorzugsweise  ein 

25  nach  einwärts  gerichteter  umlaufend  angeform- 
ter  Ring  angeordnet  ist,  der  in  die  Rundnut 
(RN)  des  Rohrdichtungsringes  (RDR)  eingreift, 
daß  zwischen  der  Innenwandung  des  Anpas- 
sungselementes  (AE)  und  dem  Rastring  (RR) 

30  des  Rohrdichtungsringes  (RDR)  eine  Kupp- 
lungsdichtung  (KD)  angeordnet  ist  und  daß  das 
Anpassungselement  (AE)  unter  Druck,  vorzugs- 
weise  mittels  außen  umlaufender  Spannbänder 
(SB)  dichtend  zusammengepreßt  und  auf  dem 

35  Rohrdichtungsring  (RDR)  fixiert  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  das  Anpassungselement  (AE)  am  freien 
Ende  eine  Abschlußwandung  mit  einem  Ein- 
führungsbereich  (EB)  aufweist. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17, 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  im  Einführungsbereich  (EB)  auf  den  jewei- 
ligen  Einsatzfall  angepaßte  Einführungsöffnun- 
gen  (EO)  einschneidbar  sind. 

50  19.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Anpassungselement  (AE)  im  Inneren 
in  Achsrichtung  hintereinander  liegende,  von 

55  Zwischenräumen  getrennte,  scheibenförmige 
Lamellen  (L)  aufweist. 

8 
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20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lamellen  (L)  den  Einführungsöffnun- 
gen  (EO)  entsprechend  fluchtende  Durchfüh- 
rungsöffnungen  aufweisen. 

21.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Kupplungsende  des  Anpassungsele- 
mentes  (AE)  ein  für  Sonderzwecke,  insbeson- 
dere  für  Kabelabfangvorrichtungen  vorgesehe- 
ner  Freiraum  (FR)  angeordnet  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einführungsöffnungen  (EO)  in  der  Ab- 
schlußwandung  (AW),  in  den  Lamellen  (L),  so- 
wie  in  der  Stützscheibe  (SS)  mittels  einer 
Schneidevorrichtung  bei  Bedarf  ausschneidbar 
sind. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Dichtplatte  (DP)  im  Bereich  der  Läng- 
steilung  (LT)  des  Rohrdichtunsringes  (RDR) 
zwischen  dem  Spreizkeil  (SK)  und  der  Wand 
(SW)  der  Durchführungsöffnung  (RZ)  angeord- 
net  ist. 

24.  Vorrichtung  nach  Anspruch  23, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Gleitschicht  (GS)  zwischen  Dichtplatte 
(DP)  und  Spreizkeil  (SK)  angeordnet  ist. 

25.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Spreizkeil  (SK)  mit  Hilfe  von  Schraub- 
mitteln  (S)  eintreibbar  ist. 

26.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1,  2 
oder  4  bis  7  oder  9  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrdichtungsring  aus  zwei  Halbscha- 
len  (HS1,  HS2)  gebildet  ist,  die  in  einem  in  der 
Trennebene  liegenden  gemeinsamen  Kippunkt 
(KP)  gegeneinander  kippbar  gekoppelt  sind. 

27.  Vorrichtung  nach  Anspruch  26, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Gegenlager  (GL)  im  Bereich  des  Ein- 
ganges  der  Durchführungs-  oder  Rohröffnung 
(RZ)  innerhalb  der  Halbschalen  (HS1,  HS2) 
angeordnet  ist. 

28.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis 
27, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Haibschalendichtung  (HSD)  im  Be- 

5  reich  der  Trennebene  zwischen  den  Halbscha- 
len  (HS1,  HS2)  angeordnet  ist. 

29.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  26  bis 
28, 

w  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Längsränder  (LR1,  LR2)  der  Halbscha- 
len  (HS1,  HS2)  Profilierungen,  vorzugsweise 
wellenförmige,  aufweisen,  die  bei  Aufspreizung 
des  Durchmessers  des  Rohrdichtungsringes 

15  aus  Halbschalen  (HS1,  HS2)  unter  Beibehal- 
tung  mindestens  einer  Dichtlinie  (DL)  aufeinan- 
der  abgleiten. 

30.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7 
20  oder  9  bis  22, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rohrdichtungsring  (RDR)  entlang  ei- 
nes  Längsrandes  (LR1)  einen  hinterschnittenen 
Wulst  (W1)  aufweist,  der  unter  spitzem  Winkel 

25  (SW)  zur  Längskante  verläuft,  daß  hinter  die- 
sem  Wulst  (W1)  zumindest  eine  Aussparung 
(A)  angeordnet  ist,  daß  der  zweite  Längsrand 
(LR2)  zumindest  einen  in  der  Position  der  je- 
weiligen  Aussparung  (A)  liegenden  Fortsatz  (F) 

30  aufweist,  daß  der  Fortsatz  (F)  entlang  seines 
Randes  ebenfalls  einen  hinterschnittenen 
Wulst  (W2)  aufweist,  wobei  der  Wulst  (W2) 
unter  gleichem  Winkel  (SW)  zur  Längskante  so 
angeordnet  ist,  daß  beide  Wülste  (W1,  W2)  im 

35  geöffneten  Zustand  des  Rohrdichtungsringes 
(RDR)  V-förmig  auseinanderlaufen  und  daß 
weiterhin  eine  keilförmige,  hinterschnittene 
Klemmschiene  (KS)  vorgesehen  ist,  die  im  ge- 
schlossenen  Zustand  des  Rohrdichtungsringes 

40  (RDR)  die  Wülste  (W1,  W2)  der  inzwischen 
überschränkten  Längsränder  (LR1,  LR2)  den 
Rohrdichtungsring  (RDR)  spreizend  über- 
spannt. 

45  Claims 

1.  Device  for  sealing  a  passage  opening  or  con- 
duit  opening,  for  example  a  conduit  run  in  a 
cable  shaft,  comprising  a  conduit  sealing  ring 

50  (RDR)  with  an  outer  annular  seal  (RD)  and  an 
outwardly  projecting  end  and  an  adaptor  ele- 
ment  (AE),  characterized  in  that  the  conduit 
sealing  ring  (RDR)  is  longitudinally  slit  at  least 
singly,  in  that  the  adaptor  element  (AE)  is  at 

55  least  singly  longitudinally  divided  and  has  a 
lead-in  region  (EB)  for  articles  to  be  introduced 
as  required  and  has  lead-in  openings  (EO) 
adapted  to  the  articles  (K)  to  be  led  in  and  in 

9 
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that  the  adaptor  element  (AE)  can  be  mounted 
on  the  projecting  end  of  the  conduit  sealing 
ring  (RDR). 

2.  Device  according  to  Claim  1,  characterized  in  5 
that  the  conduit  sealing  ring  (RDR)  and  the 
adaptor  element  (AE)  comprise  thermoplastic, 
preferably  polypropylene. 

3.  Device  according  to  one  of  the  preceding  10 
Claims,  characterised  in  that  the  conduit  seal- 
ing  ring  (RDR)  is  singly  longitudinally  divided 
and  has,  along  its  longitudinal  division  (LT), 
longitudinal  edges  (LR)  which  taper  to  a  point 
and  overlap.  75 

4.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  an  annular  seal 
(RD),  preferably  made  of  plastic  material,  is 
arranged  on  the  outer  circumference  of  the  20 
conduit  sealing  ring  (RDR)  in  the  region  of  the 
part  to  be  introduced  into  the  passage  opening 
(RZ). 

5.  Device  according  to  one  of  the  preceding  25 
Claims,  characterized  in  that  a  supporting  ring 
(SR)  is  formed  on  the  projecting  end  of  the 
conduit  sealing  ring  (RDR)  as  a  lead-in  stop  to 
the  wall  (SW). 

30 
6.  Device  according  to  Claim  5,  characterized  in 

that  the  supporting  ring  (SR)  has  a  centring 
bevel  (ZS)  facing  the  wall  (SW). 

7.  Device  according  to  one  of  the  preceding  35 
Claims,  characterized  in  that  the  conduit  seal- 
ing  ring  (RDR)  has,  on  its  projecting  end,  a 
coupling  device,  preferably  a  surrounding  an- 
nular  groove  (RN)  having  a  locking  ring  (RR), 
terminating  at  the  edge,  for  the  adaptor  ele-  40 
ment  (AE)  to  be  connected. 

8.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  conduit  seal- 
ing  ring  (RDR)  has,  along  its  longitudinal  di-  45 
vision  (LT)  in  the  internal  region,  an  expanding 
groove  (SN)  which  is  formed  by  groove  projec- 
tions  (NA),  tapers  preferably  in  a  conical  man- 
ner  and  into  which  an  adapted  conical  expand- 
ing  wedge  (SK)  with  a  breadth  dependent  on  50 
the  expansion  width  can  be  driven. 

9.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  a  supporting  disc 
(SS)  is  arranged  on  the  projecting  end  of  the  55 
conduit  sealing  ring  (RDR)  in  the  opening 
thereof,  preferably  in  an  inner  supporting-ring 
groove  (SRN)  disposed  there. 

10.  Device  according  to  Claim  9,  characterized  in 
that  the  supporting  disc  (SS)  is  transversely 
divided. 

11.  Device  according  to  Claim  9  or  10,  character- 
ized  in  that  the  supporting  disc  (SS)  has  lead- 
in  openings  (EO). 

14.  Device  according  to  Claim  13,  characterized  in 
that  the  lead-in  aids  (EH)  are  tabs  which  are 
formed  by  longitudinal  incisions  (LE)  and  have 
outwardly  directed  projections  (US). 

18.  Device  according  to  Claim  17,  characterized  in 
that  lead-in  openings  (EO)  adapted  to  the  par- 
ticular  case  of  application  can  be  cut  in  in  the 
lead-in  region  (EB). 

19.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  adaptor  ele- 

12.  Device  according  to  one  of  Claims  9  to  11, 
70  characterized  in  that  the  supporting  disc  (SS) 

has  auxiliary  supporting  elements  (HS)  projec- 
ting  parallel  to  the  axis. 

13.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
75  Claims,  characterized  in  that  outwardly  direct- 

ed,  preferably  resilient  lead-in  aids  (EH)  are 
arranged  on  the  end,  to  be  led  in,  of  the 
conduit  sealing  ring  (RDR). 

25  15.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  annular  seal 
(RD)  is  arranged  between  supporting  lips  (SL). 

16.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
30  Claims,  characterized  in  that  the  adaptor  ele- 

ment  (AE)  is  designed  as  a  hollow  body  di- 
vided  in  its  longitudinal  axis  into  half-bodies,  in 
that  on  the  end  of  said  adaptor  element  (AE) 
facing  the  conduit  sealing  ring  (RDR)  there  are 

35  arranged  coupling  elements  (KE),  preferably  an 
inwardly  directed  surroundingly  formed-on  ring 
which  engages  in  the  round  groove  (RN)  of  the 
conduit  sealingly  ring  (RDR),  in  that  a  coupling 
seal  (KD)  is  arranged  between  the  inner  wall  of 

40  the  adaptor  element  (AE)  and  the  locking  ring 
(RR)  of  the  conduit  sealing  ring  (RDR)  and  in 
that  the  adaptor  element  (AE)  is  sealingly  com- 
pressed  under  pressure,  preferably  by  means 
of  externally  surrounding  clamping  bands  (SB), 

45  and  is  fixed  on  the  conduit  sealing  ring  (RDR). 

17.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  adaptor  ele- 
ment  (AE)  has  at  its  free  end  a  terminating  wall 

50  with  a  lead-in  region  (EB). 

10 
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ment  (AE)  has  in  its  interior  disc-shaped  Seg- 
ments  (L)  which  are  disposed  one  behind  the 
other  in  the  axial  direction  and  are  separated 
by  interspaces. 

5 
20.  Device  according  to  Claim  19,  characterized  in 

that  the  segments  (L)  of  the  lead-in  openings 
(EO)  have  correspondingly  aligned  passage 
openings. 

70 
21.  Device  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  an  empty  space 
(FR)  intended  for  special  purposes,  in  particu- 
lar  for  cable  clamping  devices,  is  arranged  on 
the  coupling  end  of  the  adaptor  element  (AE).  75 

22.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  lead-in  open- 
ings  (EO)  in  the  terminating  wall  (AW),  in  the 
segments  (L),  and  in  the  supporting  disc  (SS)  20 
can  be  cut  out  as  required  by  means  of  a 
cutting  device. 

23.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  a  sealing  plate  25 
(DP)  is  arranged,  in  the  region  of  the  longitudi- 
nal  division  (LT)  of  the  conduit  sealing  ring 
(RDR),  between  the  expanding  wedge  (SK) 
and  the  wall  (SW)  of  the  passage  opening 
(RZ).  30 

24.  Device  according  to  Claim  23,  characterized  in 
that  a  sliding  layer  (GS)  is  arranged  between 
the  sealing  plate  (DP)  and  the  expanding 
wedge  (SK).  35 

25.  Device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  expanding 
wedge  (SK)  can  be  driven  in  with  the  aid  of 
screwing  means  (S).  40 

26.  Device  according  to  one  of  Claims  1  ,  2  or  4  to 
7  or  9  to  22,  characterized  in  that  the  conduit 
sealing  ring  is  formed  from  two  half-shells 
(HS1,  HS2)  which  are  coupled  so  as  to  be  45 
tiltable  with  respect  to  one  another  in  a  com- 
mon  tilt  point  (KP)  lying  in  the  dividing  plane. 

27.  Device  according  to  Claim  26,  characterized  in 
that  an  abutment  (GL)  is  arranged  in  the  region  50 
of  the  inlet  of  the  passage  opening  or  conduit 
opening  (RZ),  within  the  half-shells  (HS1, 
HS2). 

28.  Device  according  to  one  of  Claims  26  to  27,  55 
characterized  in  that  a  half-shell  seal  (HSD)  is 
arranged  in  the  region  of  the  dividing  plane, 
between  the  half-shells  (HS1  ,  HS2). 

29.  Device  according  to  one  of  Claims  26  to  28, 
characterized  in  that  the  longitudinal  edges 
(LR1  ,  LR2)  of  the  half-shells  (HS1  ,  HS2)  have, 
preferably  undulating,  profiles  which,  on  expan- 
sion  of  the  diameter  of  the  conduit  sealing  ring 
made  of  half-shells  (HS1,  HS2),  slide  over  one 
another  whilst  maintaining  at  least  one  sealing 
line  (DL). 

30.  Device  according  to  one  of  Claims  1  to  7  or  9 
to  22,  characterized  in  that  the  conduit  sealing 
ring  (RDR)  has  along  its  longitudinal  edge 
(LR1)  an  undercut  bead  (W1)  which  extends  at 
an  acute  angle  (SW)  to  the  longitudinal  edge, 
in  that  behind  this  bead  (W1)  at  least  one 
recess  (A)  is  arranged,  in  that  the  second 
longitudinal  edge  (LR2)  has  at  least  one  con- 
tinuation  (F)  disposed  in  the  position  of  the 
particular  recess  (A),  in  that  the  continuation 
(F)  also  has  along  its  edge  an  undercut  bead 
(W2),  the  bead  (W2)  being  arranged  at  the 
same  angle  (SW)  to  the  longitudinal  edge  in 
such  a  manner  that  the  two  beads  (W1,  W2) 
diverge  in  a  V-shaped  manner  when  the  con- 
duit  sealing  ring  (RDR)  is  open  and  in  that  a 
wedge-shaped,  undercut  clamping  bar  (KS)  is 
also  provided  which,  when  the  conduit  sealing 
ring  (RDR)  is  closed,  bridges  over  the  beads 
(W1,  W2)  of  the,  now  crossed  over,  longitudi- 
nal  edges  (LR1,  LR2)  so  as  to  expand  the 
conduit  sealing  ring  (RDR). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  pour  etancheifier  une  Ouvertüre  de 
traversee  ou  une  Ouvertüre  pour  tube,  par 
exemple  d'un  caniveau  dans  un  puits  ä  cäbles, 
constitue  par  une  bague  d'etancheite  de  tube 
(RDR)  comportant  une  garniture  d'etancheite 
exterieure  (RD)  et  une  extremite  qui  fait  saillie 
exterieurement,  et  par  un  element  d'adaptation 
(AE1),  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR)  est  fendue  au 
moins  suivant  une  fente  longitudinale,  que 
l'element  d'adaptation  (AE1)  possede  au  moins 
une  division  longitudinale  et  comporte  une 
zone  d'introduction  (EB)  pour  des  objets  de- 
vant  etre  eventuellement  introduits,  ainsi  que 
des  ouvertures  d'introduction  (EO)  adaptees 
aux  objets  (K)  devant  etre  introduits,  et  que 
l'element  d'adaptation  (AE)  peut  etre  monte 
sur  l'extremite  saillante  de  la  bague  d'etanchei- 
te  de  tube  (RDR). 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  la  bague  d'etancheite  de 
tube  (RDR)  et  l'element  d'adaptation  (AE)  sont 
realises  en  une  matiere  thermoplastique,  de 

11 



21 EP  0  392  266  B1 22 

preference  du  Polyethylene. 

3.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR)  possede  au  moins  5 
une  division  longitudinale  et  se  termine  en 
pointe  le  long  de  sa  division  longitudinale  (LT) 
et  comporte  des  bords  longitudinaux  (LR)  qui 
se  chevauchent. 

10 
4.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu 
une  bague  d'etancheite  (RD),  de  preference  en 
matiere  plastique,  sur  le  pourtour  exterieur  de 
la  bague  d'etancheite  de  tube  (RDR),  au  ni-  15 
veau  de  la  zone  de  la  partie  devant  etre  intro- 
duite  dans  l'ouverture  de  passage  (RZ). 

5.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'une  bague  20 
d'appui  (SR)  est  formee  sur  l'extremite  saillan- 
te  de  la  bague  d'etancheite  de  tube  (RDR),  en 
tant  que  butee  d'introduction  pour  la  paroi 
(SW). 

25 
6.  Dispositif  suivant  la  revendication  5,  caracteri- 

see  par  le  fait  que  la  bague  d'appui  (SR) 
possede  un  biseau  de  centrage  (ZS)  tourne 
vers  la  paroi  (SW). 

30 
7.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR)  comporte,  sur  son 
extremite  saillante,  un  dispositif  d'accouple- 
ment,  de  preference  une  gorge  peripherique  35 
circulaire  (RN)  comportant  une  bague  d'encli- 
quetage  (RR),  qui  se  termine  au  niveau  du 
bord  et  qui  est  prevu  pour  l'element  d'adapta- 
tion  (AE)  qui  doit  etre  raccorde. 

40 
8.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 

cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR)  possede,  le  long 
de  sa  division  longitudinale  (LT),  dans  la  zone 
interieure,  une  rainure  d'ecartement  (SN),  qui  45 
se  retrecit  de  preference  avec  une  forme  coni- 
que,  est  formee  par  des  appendices  saillants 
(NA)  delimitant  la  rainure  et  dans  laquelle  peut 
etre  introduit  un  coin  d'ecartement  conique 
adapte  (SK)  qui  possede  une  largeur  qui  de-  50 
pend  de  la  largeur  d'ecartement. 

9.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'un  disque 
d'appui  (SS)  est  dispose  sur  l'extremite  saillan-  55 
te  de  la  bague  d'etancheite  de  tube  (RDR), 
dans  l'ouverture  de  cette  bague,  de  preference 
dans  une  bague  annulaire  interieure  d'appui 

(SRN),  situee  en  cet  endroit. 

10.  Dispositif  suivant  la  revendication  9,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  le  disque  d'appui  (SS)  est 
fendu  transversalement. 

11.  Dispositif  suivant  la  revendication  9  ou  10, 
caracterise  par  le  fait  que  le  disque  d'appui 
(SS)  possede  des  ouvertures  d'introduction 
(EO). 

12.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes  9  ä  1  1  ,  caracterise  par  le  fait  que  le 
disque  d'appui  (SS)  possede  des  elements 
d'appui  auxiliaires  (HS)  qui  font  saillie  paralle- 
lement  ä  Taxe. 

13.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  des  syste- 
mes  auxiliaires  d'introduction  (EH),  qui  sont 
diriges  vers  l'exterieur  et  sont  de  preference 
elastiques,  sont  disposes  sur  l'extremite  de  la 
bague  d'etancheite  de  tube  (RDR),  qui  doit 
etre  introduite. 

14.  Dispositif  suivant  la  revendication  13,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  les  systemes  auxiliaires 
d'introduction  (EH)  sont  des  pattes  formees 
par  des  decoupes  longitudinales  (LE)  et  qui 
possedent  des  parties  saillantes  (US)  dirigees 
vers  l'exterieur. 

15.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 
d'etancheite  (RD)  est  disposee  entre  des  le- 
vres  d'appui  (SL). 

16.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  l'element 
d'adaptation  (AE)  est  agence  sous  la  forme 
d'un  corps  creux,  qui  est  divise  en  des  moities 
suivant  Taxe  longitudinal,  que  sur  l'extremite 
de  cet  element  d'adaptation,  tournee  vers  la 
bague  d'etancheite  de  tube  (RDR),  sont  dispo- 
ses  des  elements  d'accouplement  (KE),  de 
preference  une  bague  rentrante,  formee  sur  la 
circonference  et  qui  s'engage  dans  la  rainure 
circulaire  (RN)  de  la  bague  d'etancheite  de 
tube  (RDR),  qu'une  garniture  d'etancheite  d'ac- 
couplement  (KD)  est  disposee  entre  la  paroi 
interieure  de  l'element  d'adaptation  (AE)  et 
l'anneau  d'encliquetage  (RR)  de  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR),  et  que  l'element 
d'adaptation  (AE)  est  comprime  de  maniere  ä 
etablir  l'etancheite  et  est  fixe  sur  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR),  sous  l'action  d'une 
pression  produite  de  preference  au  moyen  de 
colliers  de  serrage  exterieurs  peripheriques 
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(SB). 

17.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  l'element 
d'adaptation  (AE)  possede,  ä  son  extremite 
libre,  une  paroi  terminale  comportant  une  zone 
d'introduction  (EB). 

18.  Dispositif  suivant  la  revendication  17,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  des  ouvertures  d'introduction 
(EO),  qui  sont  adaptees  ä  chaque  cas  d'utilisa- 
tion,  peuvent  etre  decoupees  dans  la  zone 
d'introduction  (EB). 

19.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  l'element 
d'adaptation  (EA)  possede  des  lamelles  en  for- 
me  de  disques  (L),  qui  sont  situees  interieure- 
ment  les  unes  derriere  les  autres  dans  la  di- 
rection  axiale  et  sont  separees  par  des  espa- 
ces  intercalaires. 

20.  Dispositif  suivant  la  revendication  19,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  les  lamelles  (L)  possedent 
des  ouvertures  de  passage  qui  sont  alignees 
en  correspondance  avec  les  ouvertures  d'intro- 
duction  (EO). 

21.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  sur  l'extre- 
mite  d'accouplement  de  l'element  d'adaptation 
(EA)  est  menage  un  espace  libre  (FR)  prevu 
pour  des  utilisations  particulieres,  notamment 
pour  des  dispositifs  de  retenue  de  cäbles. 

22.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  les  ouver- 
tures  d'introduction  (EO)  peuvent,  le  cas 
echeant,  etre  decoupees  dans  le  disque  d'ap- 
pui  (SS)  au  moyen  d'un  dispositif  de  decoupa- 
ge. 

23.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'une  plaque 
d'etancheite  (DP)  est  disposee  dans  la  zone  de 
la  division  longitudinale  (LT)  de  la  bague 
d'etancheite  de  tube  (RDR),  entre  le  coin 
d'ecartement  (SK)  et  la  paroi  (SW)  de  l'ouver- 
ture  de  passage  (RZ). 

24.  Dispositif  suivant  la  revendication  23,  caracteri- 
se  par  le  fait  qu'une  couche  de  glissement 
(GS)  est  disposee  entre  la  plaque  d'etancheite 
(DP)  et  le  coin  d'ecartement  (SK). 

25.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  que  le  coin 
d'ecartement  (SK)  peut  etre  entraine  ä  l'aide 

de  moyens  filetes  (S). 

26.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  1  ,  2 
ou  4  ä  7  ou  9  ä  22,  caracterise  par  le  fait  que 

5  la  bague  d'etancheite  de  tube  est  formee  de 
deux  demi-coques  (HS1,  HS2),  qui  sont  accou- 
plees,  de  maniere  ä  pouvoir  basculer  l'une  par 
rapport  ä  l'autre,  au  niveau  d'un  point  de  bas- 
culement  commun  (KP)  situe  dans  le  plan  de 

io  Separation. 

27.  Dispositif  suivant  la  revendication  26,  caracteri- 
se  par  le  fait  qu'un  palier  antagoniste  (GL)  est 
dispose  dans  la  zone  d'entree  de  l'ouverture 

is  de  passage  ou  de  l'ouverture  tubulaire  (RZ)  ä 
l'interieur  des  demi-coques  (HS1,  HS2). 

28.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'une  garnitu- 

20  re  d'etancheite  de  demi-coque  (HSD)  est  dis- 
posee  dans  la  zone  du  plan  de  Separation 
entre  les  demi-coques  (HS1.HS2). 

29.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  26  ä 
25  28,  caracterise  par  le  fait  que  les  bords  longitu- 

dinaux  (LR1.LR2)  des  demi-coques  (HS1.HS2) 
possedent  des  profils,  de  preference  ondules, 
qui,  lors  de  l'accroissement  du  diametre  de  la 
bague  d'etancheite  de  tube  formee  des  demi- 

30  coques  (HS1,  HS2),  glissent  Tun  sur  l'autre 
tout  en  conservant  au  moins  une  ligne  d'etan- 
cheite  (DL). 

30.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  1  ä 
35  7  ou  9  ä  22,  caracterise  par  le  fait  que  la 

bague  d'etancheite  de  tube  (RDR)  possede,  le 
long  d'un  bord  longitudinal  (LR1),  un  rebord 
forme  en  depouille  (W1),  qui  fait  un  angle  aigu 
(SW)  par  rapport  au  bord  longitudinal,  qu'au 

40  moins  un  evidement  (A)  est  dispose  en  arriere 
de  ce  rebord  (W1),  que  le  second  bord  longitu- 
dinal  (LR2)  possede  au  moins  un  appendice 
saillant  (F)  situe  dans  la  position  de  l'evide- 
ment  respectif  (A),  que  l'appendice  saillant  (F) 

45  possede,  le  long  de  son  bord,  egalement  un 
rebord  (W2)  forme  en  depouille,  le  rebord  (W2) 
faisant  le  meme  angle  (SW)  par  rapport  ä 
l'arete  longitudinale  de  sorte  que  les  deux  re- 
bords  (W1  ,W2)  s'ecartent  en  forme  de  V,  lors- 

50  que  la  bague  d'etancheite  de  tube  (RDR)  est 
ouverte,  et  qu'il  est  en  outre  prevu  un  rail  de 
blocage  en  forme  de  coin  (KS)  forme  en  de- 
pouille,  qui,  lorsque  la  bague  d'etancheite  de 
tube  (RDR)  est  fermee,  s'etend  au-dessus  des 

55  rebords  (W1.W2)  des  bords  longitudinaux 
(LR1.LR2),  qui  ont  ete  places  entre-temps  en 
chevauchement,  en  ecartant  la  bague  d'etan- 
cheite  du  tube  (RDR). 
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